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onntags 25 Groſchen. 


Paris, 23. März. Die franzöſiſche Antworknote 
vom 17. März auf das engliſche Memorandum ftellt zu⸗ 
malt feit, daß die beiden Regierungen und die beiden 
Länder über das Ziel, das es in der Abrüſtungsfrage zu 
erreichen gilt, einig find. Wenn ſich zwiſchen den vorge⸗ 
ſclagenen Methoden auch Abweichungen zeigen, jo iſt es 
kelnezwegs unmöglich, daß bei beiderſeitigem Benn 
am Offenheit, Verſtändnis und Entgegentonmmen das an⸗ 
geſtrebte Ergebnis erreicht wird. Frankreich iſt bereit 
dazu. Es hat von 1920 bis 1932 einſeitig die Dauer 
keines Heeresdienſtes um 669, die Anzahl ſeiner Divi⸗ 
onen um 50%, jeine Truppenbeſtände um 25% und — 
vom Juni 1932 bis Juni 1933 — ſeine Landesvertei 
gungskredite um 2,5 Milliarden verringert. Die franzö⸗ 
fie Regierung hat in den Antworten, die fie am 1. Ja 
Br und am 14. Februar in dem vom Reich angebahnten 

Meinungsaustauſch erteilt hat, in klarſter Weiſe Stellung 
genommen. In dieſen beiden Noten ſind Auffaſſungen 
klar vertreten und Grenzen gezogen worden, über die ſich 
drei Regierungen am 14. Oktober 1933 verſtändigt hatten. 
Die franzöſiſche Regierung würde ſich nur ſchwer ent⸗ 
schließen können, zuzulaſſen, daß Deutſchlands Austectt 
ars dem Bälkerbund, der in der Arbeit des Genfer Bun- 

ſchwere Störungen verurſacht hat, Deutſchland neue 
Aechte verſchaſſen und für Frankreich neue Opfer herboi⸗ 
ihren würde, unter benen leicht feine Landesverteidigung 
den könnte. 


Die franzöſiſche Regierung erkennt das ehrliche Be⸗ 
Mühen der britiſchen Regierung für einen annehmbaren 
ompromiß an, der aber eine Vorbemerkung erfordert. 
ie Regierung der Republik hat ſtets eine kontrollierte 
enbjegung der Rüſtungen ins Auge gefaßt, die ſchritt⸗ 
iſe bis zu einem Stande durchgeführt werden ſollte, der 
ſe Verwirklichung der Gleichberechtigung in einem Sy⸗ 
em der Sicherheit ermöglicht. Dieſes Syſtem ſtieß auf 
ie Schwierigkeit, da Deutſchland fortlaufend das P 
amm durchführte, das es ſeit langen Jahren verſolgt 
Bat, um ſeine Rüſtungen auf einen viel höheren Stand 
den durch die Verträge zugelaſſenen zu bringen 
dem Wunſche, die von Frankreich refpektierten Grun 
ind die von Deutſchland eingenommene Haltung mit e 
er zu berſöhnen, perknltpft die britiſche Regierung 
Zunmehr mit einer ſoſortigen Rüſtungsverminderng, i 
ſtimmte Staaten auf ſich nehmen ſollen, ſofortige Rü⸗ 
ugsſteigerungen, die anderen Mächten gejtattet we 
ten. Frankreich kann weder verſiehen noh zugeb 
kat; die übertriebenen Aufrüftungsanfprlche, die von einer 
ite erhoben werden, als Begründung dafür dienen 
knnen, von anderen Mächten Mütſtungsvermindorungen 
1 verlangen, die den Intsreſſen ihrer Sicherheit zuwl⸗ 
lerlaufe. Die britiſche Regierung hat auch die Ungerech⸗ 
figteit dieſer Methoden ſelbſt eingefehen und in dem Me⸗ 
Morandım vom 29. Januar das in den Friendensverkrü⸗ 
ben, für die abgerüfteten Staaten enthaltene Verbot einer 
Aflitäriſchen Luftfahrt vorläufig aufrecht erhalten. Die 
fanzöſiſche Regierung ſchließt ſich dieſem Standpunkt 
borbehaltlos an. Dagegen hält fie ſich für verpflichtet, zu 
der Forderung der deuuſchen Regierung, ihre Armee un⸗ 
verzüglich und ohne vorhergehende Priifung des gegen⸗ 
wärtigen Standes dieſes Heeres auf eine Zahl von 
300.000 Mann (mit dem emtipreshenden Materia) brin⸗ 
gen zu können, die entſchiedenſten Vorbehalte zu ma hen. 
Würde dieſe Forderung angenomn ſo hätte dies zur 
Folge, daß die Grundfäße der atzung und 
der auf dieſen beruhenden Abrüſtungskonferenz verleugnet 
und zunichte gemacht würden. Nur die Generalkommiſſion 
Em enkſchelden, ob dieſe Grundjäge aufgegeben werden 
ollen. 
' ie fre e Regierung weiß die Bemühungen 
hen, Regierung hinſichtlich der militärühnlichen 
Verbände, gegen die ſich die franzöſiſchen Memoranden 
dom 1. Januar und 14. Februar gewandt haben, ſehr zu 
ſchäßen. Die deutſche Regierung gibt heute zu, daß es 
ig lit, ſeſtzulegen, welche Betätigungsarten dieſen Ver⸗ 
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Frankreichs Nein. 


Die franzöſiſche Antwort auf das engliſche Abrüſtungsmemorandum. 


bänden unterſagt werden müſſen, damit fie den Charalter 
einer militäriſchen Organiſation verlieren, der ſte jetzt 
nach Form und Saßung nachgebildet find, um ſich auf das 
politiſche Gebiet zu beſchräuken. Nichtsdeſtowentger 
bleiben noch wichtige Punkte zu klären. Sie beziehen ſich 
auf die vorm riſchen Verbände, die Modalitäten der 
Kontrolle, die Uebergangsmaßnahmen, die Ausgaben 
schränkung und ganz besonders die Herſtellung vonkrieg 
material. 

Letzten Endes muß immer wieder auf den Völler⸗ 
bund und ſeine Satzungen zurückgegriffen werden. Frank⸗ 
reich hat es daher auch freudig begrüßt, daß die britische 
Regierung die Rückkehr Deutſchlands in den Völkerbund 
zu einer „weſentlichen Bedeutung“ für die Unterzeichung 
des Abkommens über die Nüftungen gemacht hat. Deuifch- 
land könnte keine beſſere Garantie für das Gleichgewicht 
der Mächte geben, als durch eine Rückkehr in die Staat 
gemeinſchaft, in die es aufgenommen worden iſt. Die 
Regierung der Republik kann keinen Borfhlay annehmen, 
der die Nüſtungen Frankweichz verringern wirde, in dem 
er nleifizeitig Deeilſchland eine sofortige und ſchwer zu 
begrenzende Legaliſierung einer Aufrüſtung zubilligt, die 
es ſchon jetzt unter Verletzung der Verträge durchführt. 


Waſhington ftart en!täuſcht. 


Waſhington, 23. März. Im Sta 
ment und im Weißen Hauſe hat die franz 


könne man nicht verſtehen, weshalb die fi 
gierung weiterhin an der alten Theſe der 
halte, auſtatt ebenſo wie alle anderen Großmächte im In⸗ 
tereſſe der Erzielung einer Einigung etwas nachzugeben. 


England droht mit Müfrüſtung 
falls andere Nationen nicht ab rüſften. 


London, 23, März, Schahlanzler Neville Cham⸗ 
berlain kündigte am Donnerstag in einer Rede die Ver⸗ 
ſtärkung der britiſchen Rüſtungen an, falls andere Na⸗ 
tionen ihre Rütſtungen, dem britiſchen Beiſpiel folgend, 
nicht vermindern könnten oder wollten. Er ſei 15 übers 
zeugt, ſo ſagte er, daß das Land die nötigen Ausgaben 
nicht verweigern werde. Angeſichts der Tatſache, daß in 
dreienhalb Wochen der Haushaltsplan fällig ift, hat dieſe 
Andeutung des Schatzkanzlers ſeinen Zuhörern ein ge⸗ 
wiſſes Auſſehen hervorgerufen. 


Zur Angelegenheit 
Sowie unſon und Völterbund. 


Paris, 29. März. Das Stichwort des „Petit Pa⸗ 
riſien“, daß der Eintritt Sowjetrußlands in den Völker 
bund Japan und Deutſchland und vielleicht auch die Ver⸗ 
einigten Staaten zur Beſinnung bringen könnte, wird von 
der „Republique“ auſgegriſſen. Sie ſagt, weder Japan 
noch Deutſchland hätten ein Intereſſe daran, außerhalb 
des Völkerbundes zu bleiben, ſobald die Sowjets eintreten. 
Die Grenznachbarn Rußlands dürften durch deſſen Eintritt 
in den Völkerbund beruhigt werden. Frankreich werde 
bei dieſer politiſchen Entwicklung eine Hauptrolle zu ſpie⸗ 
len haben. Dieſe optimi e Auffaſſung wird von ande⸗ 
ren Blättern nicht geteilt. So ſchreibt „Petit Bleu“: 
„Es iſt klar, daß die Annäherung der Sowjets an den 
Völkerbund, der auf Japan ſchlecht zu ſprechen iſt, ein poli⸗ 
tiſches Manöver darſtellt. Man braucht ſich alſo nur als 
„guter Europäer“ auszugeben, um für den immer wahr⸗ 
ſcheinlicher werdenden Fall eines ruſſiſch⸗zapaniſchen K 
ges Unterſtützung zu erlangen! Wenn die Weſtmächte ſich 
auf dieſes Manöver einließen, würden ſie gefährliche 
Ueberraſchungen erleben, ſobald der Konflikt ausbreche.“ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
serielle 10 Groschen, im Legt bie Dreigefpaltene 12. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Die volniſch⸗deutſche Preſſeverſtändigung. 


Der deutſche Geſandte in Warſchau von Moltke 
wurde geſtern vom Außenminiſter Beck in einer längeren 
Unterredung empfangen. 

Wie verlautet, wird in der erſten Aprilwoche auf 
Initiative des Geſandten von Moltke eine Organiſations⸗ 
verſammlung polniſcher Journaliſten und der in Polen 
tätigen Korreſpondenten veichsdeutſcher Blätter zwecks 
Gründung € deutſch⸗polniſchen Preſſeverſtändigungs⸗ 
komitees ſtattfinden. Offiziell wurden diesbezügliche 
Schritte bereits auf einer Konferenz zwiſchen Vertretern 
der Preſſeabteilungen der Außenminiſterien in Warſchan 
und Berlin unternommen, 1 


Eine Iitaniihe Erwiderung 
af die Erklärung Becks. 

Zu der Erklärung des Außenminiſters Beck, daß die 
Zuſammenkunft des Marſchalls Pilſudſti mit feinem Ver⸗ 
wandten Zubow aus Litauen nur privaten Charakter 
hatte und daß es Schuld Litauens ſei, wenn der Zuſtand 
der Barbarei in den Zeziehungen Litauens zu Polen wei⸗ 
terhin beſteht, der noch dazu in Litauen als normal be⸗ 
trachtet wird, bemerkt die litauiſche Telegraphenagentur, 
daß keine litauiſche Regierung die nicht durch Litauens 
Schuld beſtehenden Beziehungen mit Polen jemals als 
normal betrachtet habe und bereit geweſen ſej, unter den 
allſeitig bekannten Bediftgungen dieſe Beziehungen nor⸗ 
mal zu geſtalten. x 


Der Poſener Setzerſtreſt 
nuch auf Pommerellen übergeseiften. 

Der Setzerſtreik in Poſen, von welchem bisher nur 
die Zeitung er erſaßt worden waren, hat nunmehr 
auch die Alzidenzſetzer erfaßt. Eine Konferenz im Ar⸗ 
ſpektorat zwecks Beilegung des Konflikts iſt ergeb⸗ 
nislos verlaufen. Der Streit hat geſtern auch auf Pom⸗ 
merellen übergegriſſen. Heute bereits werden in Thorn 
Bromberg und Graudenz leine Zeitungen erſcheinen. 


Landwirtſchaftsminiſter 
Nakonſetznifow⸗Klutowiti in Budapeſt. 
Der Miniſter für Landwirtschaft und Bodenreform 
Nakonieczuikow⸗Klukowſti iſt in Begleitung des Departe⸗ 
mentsbireltors Roſe und des Präses der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Kielce, Kozlowſti, in Budapeſt eingetroſſen. 


Abſchaffunmg der 10⸗Groſchenzuſchlüge 
auf den Eſſenbahnen. 


Mit dem 1. April wird der Zuſthlag von 10 Groschen 
für jede Fahrkarte auf den Eiſenbahnen im Werte von 
über 2 Zloty abgeſchafft. Dieſe Zuſchl waren für die 
vom Arbeitsfonbs geführte Hilfsaltion füt die Arbefts 
loſen beſtimnt. 


Keine Lemberger Oftmeſſe 
in dieſem Jahre? 

Die Lemberger Oftimeffe wird in dieſem Jahre 
wahrſcheinlich nicht ftattfinden. Der Grund Hierfür iſt ein 
Streit zwiſchen der Lemberger Induſtrie, und Handels 
kammer und dem Lemberger Stadtpräsidenten, weil der 
Stadtpräftdent der Meſſeleitung Bedingungen geſtellt ha, 
die dieſe nicht annehmen zu können glaubte. Ueberdies 
weigert ſich die Stadt, der Meſſeleitung irgendwelche Sub⸗ 
ventionen zuzugeſtehen. 


Das zweſte Todesopfer 
des Lawinenunglüds ge unden. 

Die Arbeiten zur Bergung des bei dem Lawine nue 
glück im Tatra⸗Gebirge verſchütteten und am Donnerstag 
nicht mehr aufgefundenen Ing. Karpfi wurden geſtern 
früh fortgeſetzt. Erſt um 2 Uhr nachmittags lonnte die 
Leiche des Verſchütteten einige Meter tief im Schnee ge⸗ 
ſunden werden. Der Geſundheitszuſtand der übrigen 
lebenden Opfer des Unglücks gibt zu keiner Beſorgnfs 
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Selbſimord Beine 


Das Ergebnis der zweiten Obdultion 
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4 


Sher Bolläzemaig — Sonnabend, den 4. März 1932. 


es ausgeſchloſſen. 


der Leiche. — Prince wurde betäubt 


auf die Schienen gebunden. 


Paris, 28. März. Der Unkerſuchungsrichter hat 
nunmehr den endgültigen Bericht der Aerzte über die 
zweite Obduktion der Leiche des tot aufgefundenen Ge⸗ 
richtsrates Prince erhalten. Dieſer Bericht ſchließt die 
Möglichkeit eines Selbſtmordes völlig aus. Gerichtsrat 
Prince hat zwar durch den über ihn hinweggefahrenen, 
Zug den Tod erlitten, doch wurde er 
in betäubtem und bewußtloſem Zuſtande auf die Schie⸗ 

nen gebunden. 

Die in der leßten Zeit im Falſe Prince gemachten 
Ausſagen von Perſonen, die den mutmaßlichen Mörder 
Princes geſohen haben wollen, scheinen ſich nach den bis⸗ 
herigen Ermittelungen nicht als Stichhaltig herauszu⸗ 
ftellen, So konnte einem Zeugen, der nach Photographien 
den Sekretär Stawifkys alls verdächtig erkannt haben 
wollte, entgegengehalten werden, daß dieſer als Mörder 
Princes keinesfalls in Frage komme, da der Sekretär in 
der fraglichen Zeit als Zeuge vom Pariſer Unterſuchungs⸗ 
richter verhört wurde, was auch aktenmäßig ſeſtliegt. 


Taedien in Stawiſty⸗Affäre verwidtkelt. 


Pari 23. März. Ein Stawiſty⸗Scheckabſchnitt 
trug den verſtülmmelten Vermerk „Tard. .., was von der 
ſozialiſtiſchen Preſſe als „Tardien“ geleſen wird, während 
die Rechtspreſſe unter Proteſt nach anderen Lesarten ſucht. 
Der ſozialiſtiſche „Populair“ veröffentlicht jetzt ein Emp⸗ 
ſehlungsſchreiben des damaligen Minifterpräfidenten Tar⸗ 


bieu an den Generalreſſdenten von Maroklo. In die) 
Empfehlungsſchreiben werden dem im Stawiſty⸗Skan dg, 
verhafteten Albert Dubarry beſtimmte wiriſchaftliche Pläne 
beſonders empfohlen. Das Blatt gibt, ohne eine direkte 
Schlußfolgerung zu ziehen, der Veröffentlichung einen ent» 
sprechenden Rahmen, durch den die Verbindung Tardien⸗ 
Dubarry⸗Stawiſty beleuchtet wird. 


Der Staat ſoll für Stawiſtys Beicügereien 
auftommen. 

Paris, 23. März. Die Verſicherungsgeſellſchaft 
„La Eite“ hat durch Vermittlung des Arbeitsminiitertums 
den Antrag geſtellt, der Staat möge ihr den Betrag von 
2 Millionen Franken zurlückerſtatten, den die Geſellſchaft 
in Kaſſengulſcheinen des Bayonner Leihhauſes angelegt 
hatte. Der Antrag wird mit dem Schreiben des früheren 
Arbeitsminiſters Dalimier begründet, in dem die Zeich⸗ 
nung von Bayonner Leihhauskaſſengutſcheinen empfohlen 
wurde. 


Schlägerei cui einer Kundgebung der Striegsbienit- 
verweigerer. 

Paris, 23. März. „Gcho de Paris“ berichtet aus 
Orleans über eine Kundgebung der Kriegsbienſtwerweige⸗ 
rer, die der Bürgermeiſter, Senator Turbat, zugelaſſen 
habe. Als ein Redner Poincarxe ſehr heftig angriff, ſei es 
zu einer allgemeinen Schlägerei gekommen. Viele Perſo⸗ 
nen ſeien verletzt worden, u. a, der Vorſitzende des Front 
kämpfewerbandes „Feuerkreuz“ und ein früherer Kavalle⸗ 
rieoberſt. Die Polizei mußte die Kämpfenden trennen 
und den Saal räumen. 


Das polniſch⸗deuiſche Rentenablommen 
in Deulſchland amtlich veröffentlicht. 
Berlin, 23. März. Im „Reichsanzeiger“ wird der 

Wortlaut der Vereinbarungen veröffentlicht, die zwischen 
dem Reichsarbeitsminiſter und dem polniſchen M'eniſter 
für ſostale Fürſorge über die Zahlung von Renten der 
Unſoll⸗, Invaliden⸗ und Aygeſtelltenverſicherung im Ver⸗ 
hältnis zwiſchen beiden Staaten getroffen worden iſt. Cs 
erfolgt danach die Zahlung der Renten polniſcher Verſt⸗ 
cherungsträger an im Deutſchen Reiche wohnende Ren⸗ 
tenempfaänger durch die Reichsverſicherungsanſtalt für Arte 
geſte te in Berlin, und umgelehrt werden Renten der 
deutſchen Verſicherungsträger an Rentenempfänger, die in 
er a durch Vermittlung der PRO in Warſchau 
gezahlt. 


Das große Zeitungs ſterben in Deuiſchland. 
Auch die „Voſſiſche Zeitung“ geht ein. 

Berlin, 8. Mürz. Die „Voſſiſche Zeitung“ ver 
öffentlicht in ihrer Ausgabe vom Sonnabend, den 27, 
März, eine Mitteilung des Verlages Ullſtein an die Leſer 
des Blattes, in der der Verlag bekanntgibt, daß er, da 
nach jeiner Anſicht die Aufgabe eines Blattes vom Stil 
der „Voſſiſchen Zeitung“ beendet fei, aus freien Stücken 
den ſchmerzlichen, aber jolgerichtigen Entſchluß geſaß! 
habe, die „Voſſiſche Zeitung“ aufzugeben und nach Ende 
des Monats März nicht mehr erscheinen zu laſſen. Damit 
würden, wie es in der Mitteilung weiter heißt, „fäntsiche 
Kräfte und Mittel des Hauſes für die übrigen Zeitungen 
und Zeitſchriften des Verlages ſowie für neue Aufgaben 
frei.“ Die „Voſſiſche Zeit ung, Berliniſche Zeitung von 
Staats- und Gelehrtenſachen gegründet 1704“ wird noch 
einen Kückblick auf ihre lange Geſchichte und Bedeutung 
um dentſchen Geiſtesleben veröffentlichen. 


Segers Frau und Kind 
im Konzentrationslager. 


Das engliſche offiziöſe Reuter⸗Büro meldet aus Bars 
lin, daß in dieſen Tagen die Gattin des ſozialdlemokrati⸗ 
ſchen Reichstagsabgeordneten Gerhard Seger ins Kon⸗ 
dentrationslager geſchafft wurde. 

Im Nele Eelehram wird die Tatſache dieſer Ver⸗ 
haftung und Unterbringung ins Konzentrationslager von 
den deutſchen Behörden zugegeben. Es wird aber ber 
hauptet, daß Frau Seger ſich mit dem Kinde „freiwillig“ 
in das Konzentrationslager begeben habe, um der Gefahr 
einer — Entführung zu entgehen. Dieſe Ausrede der 
deutschen Behörden ijt eigenartig, denn daß Frau Seger 
eine gewalkſame Entführung durch die SA befürchten 
müßte, iſt bezeichnend für die in Deutschland herrſchende 
Rechtsſicherheit. 

Der ehemalige Reichstagsabgeordnete Seger war 
Sekretär der deutſchen Friedensgeſellſchaft und als ſolcher 
ins Oranjenburger Konzentrationslager geschafft worden 
Es gelang ihm jedoch ins Ausland zu flüchten. Gegen⸗ 


wärtig hält er ſich in England auf. Seger veröffentlichte 
ein Buch über das Oranjenburger Konzentrationslager, 
worin die grauenhaften Zuſtände in der Hölle von Ora⸗ 
nienburg geſchilder Die Inhaftierung der Frau 
Seger und des Kindes tft daher eine Zwangsrepreſſalie, 


Wem galt der Bombenanſchlag 
von Berlin? 

Berlin, 23. März. Das Sprengſtoffattentat, das 
Unter den Linden verübt wurde, iſt bisher noch nicht auf⸗ 
geklärt worden. Die Berliner Blätter veröffentlichen über 
den Vorfall nur die Mitteilung des Polizeipräſidiums. 
Gegen wen ſich der Anſchlag gerichtet hat, iſt nach wie vor 
undelannt. Gegen den Inhaber des Kapitols David Oli⸗ 


denn er befand ſich zur Zeit des Aktentats ungefähr 40 
Klm, von Berlin enkſernt und pflegt überdies nicht in 
einer Mietdvoſchke zu jahren. 
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Drei Sorten Spießer. 
Eine natianalſozialiſtigche Charakteriſtil. 


Einer der befanntejten Nationalſozialiſten, Dr. von 
Leers, veröffentlicht in der nationalſozialtſtiſchen Preſſe 
eine Naturgeſchichte des politiſchen Spießers in den Reihen 
der Nationalſozialiſten. Wir entnehmen den Ausführun⸗ 
gen folgende bezeichnende Stellen: 

„Der Moralin⸗Spießer 

(Banauſus moraliticus), ein wohlgenährtes Tier, ringt für 
ſiktliche „Erneuerung“, wie er ſie verſtaht. Hat zu 2 
nichts zu jagen und nichts zu melden, dagegen verbeſſert er 
diejenigen Frauen, die nicht feine Ehefrau find, Dieſen 
predigt er: Die deulſche Fran raucht nicht, tanzt nicht, 
putzt ſich nicht, trägt keine ausgeſchnittenen Kleider; man 
freut ſich nicht, lacht nicht, man iſt würdig gemeſſen, gut 
bürgerlich. Schon der Wandewogel war ein „Weg zum 
Bolſchewismus“, allein die gute alte Zeit war wirklich die 
richtige Zeit. Sie muß ganz wieder gebracht werden, vom 
Plüſchmeublement bis zum Jugendſtil. 

Unmoraliſch iſt die Freude am Leben, unmoraliſch die 
Kunſt, das Kino, das Theater, unmoraliſch ſelbſtverſtänd⸗ 
lich alles, was lebendiges Leben darſtellt. Es it der lang⸗ 
wellige Spießer. Dr. Goebbels hat ihn vor einiger Zeit 
treſſſicher abgemalt. 

Der „Gleichgeſchaltete Spieſter“ 
(Banauſus cvordinatus ſimplex) gehört der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Bewegung an oder ſympathiſiert mit ihr, feildem 
es ungefährlich iſt. Er iſt 110 bis 150prozentig. Er be⸗ 
grüßt ſich ſelber morgens mit Heil Hitler! und geht, wenn 
er ſich ſchon eine anlegen darf, am liebſten in Uniform 


Erfolg der Sozjaldemolraten in Baſel. 


Baſel, 23. März. Beim zweiten Wahlgang für 
die Wahl des dritten Appellationsgerichts ſidenten in 
Baſel, bei dem ſich als Kandidaten ein Liberaler, ein Ra⸗ 
ditaldemolrat und der Sozialdemokrat Dr. Gerwig ge⸗ 
genüber ſtanden, wurde bei 9000 gültigen Stimmen der 
ozialdemokrat Dr. Gerwig mit 4072 Stimmen gewählt, 


Dynamitanſchlag auf eine Eiſenbabn 
in der Tichechoflowakei. 

Prag, 2 Unbekannte Täter beſchüs! 

am Donnerstag nachmittag bei der Station Polomta & 

Eiſenbahngleiſe, indem fie eine Dynamitpatrone zur Ex⸗ 


Prager Vorſtand der SBD will nach Paris 
überſiedeln. 


Paris März. Wie die Pariſer Blätter bes 
richten, hat Minifterpräfident Doumergue in dem am 
Donnerstag abgehaltenen Rabinettsrat ein Schreiben des 
Sogialiſtenführers Leon Blum verleſen, das den Wunſch 
des in Prag tätigen Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen 
Partei Deutſchlands zum Ausdruck bringt, ſich in Paris 
niederlaſſen zu dürfen. Der Vorſtand beklagt ſich darüber, 
ſeit den Vorgängen in Oeſterreich Schwierigkeiten in fei« 
nen Verbindungen und Informationsmöglichkeiten zu ha⸗ 
ben und bittet Leon Blum, bei der franzöſiſchen Regierung 
wegen einer etwaigen Ueberſiedlung nach Paris vorſtellig 
zu werden. Der Kabinettsrat hat keinen Beſchluß gefaßt. 
Er wird ſeine Antwort, wie „Journal“ erklärt, von einer 
eingehenden Prüfung der Frage abhängig machen, wie 
der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deulſch⸗ 
lands ſich in Frankreich zu betätigen gedenkt. 


Warum de Valera den Senat abſchaffen will 


London, . März. Nach Meldungen aus Dir 
blin begründete de Valera die Geſetzesvorlage über die 
Befeitigung des Senats in der Kammer damit, daß die 
Regierung die Pflicht habe, für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung zu ſorgen. Da der Senat die Vorlage über das 
Verbot des Tragens von Blaubemden, die dieſen Zwecl 
verfolge, abgelehnt und dadurch die Regierung an der Er⸗ 
füllung ihrer Pflicht verhindert habe, ſei der Senat eine 
Gefahr fir das Sand; Der Geſetentwurf über die Beſei⸗ 
tigung des Senats kaun übrigens erſt nach 18 Monaten 
Geſet werden, da der Senat feinem eigenen Leben ſchwer⸗ 
lich ein Ende machen wird. fi 

Einige Londoner Blätter erwarten, daß de Valera 
jetzt das Tragen von Blauhemden auf Grund der Werord« 
nung zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit verbieten 
werde. Die irtiche Kammer iſt Donnerstag abend für drei 
Wochen in die Ofterferien gegangen. 


Eisbrecher, graſſin · amm an der Rettungs 
alllon für die Tſcheljuslin⸗Beſatzung teil, 


Wie die Telegraphenagentur der Sowſetunion mel⸗ 
det, iſt der Eisbrecher Kraſſin am Freitag aus Leningrad 
ausgelanſen, um an der Rettungsaktion für die Beſaung 
der „ITchelſuskin“ teilzunehmen. Das Schiff nimmt feiz 
nen Weg über den atlantiſchen Ozean, durch den Pattız 
makanal, über den Stilen Ozean und durch die Bering ⸗ 
ſtraße. 


wieder zu Bett. Er elendet feine Mitmenſchen mit miß ⸗ 
verſtandener Geſinnungsklchtigkeſt, erzählt jedermann, wie 
nendlich viel zu tun er habe und welches Opfer er dauernd 
für die Partei brächte. Was er nicht verſtehen kann, ift 
ihm „Marxismus“. Steht's morgen anders in der Zei⸗ 
tung, fo ift er wieder dieſer Meinung. Er ſchmückt ein 
deim, beſonders wenn er erſt kürzlich der Partei beigelre⸗ 
ten ift, fo daß man in einen braunen Laden der Scheußlich⸗ 
leiten geraten zu fein denkt. Au dem Sofakiſſen jtehts 
Deuiſchland erwache — nur ein Viertelſtündchen!“ Sein 
Nußknacker it als Bild Hitlers. Sein Umgangston iſt don 
betont militäriſcher Kürze. Heimlich dichtet er Lieder auf 
das Dritte Reich, die ſchon vor 40 Jahren hätten geſchrie⸗ 
ben ſein können. Mit ihrem Abdruck elendet er die ört⸗ 
liche Parteizeitung. Er iſt harmlos, wenn auch ärgerlich. 
Eine Abart davon iſt 


der Organiſationsſpieſper 


(Banauſus organiſator Apparatschik), er hat irgendwo 
einen kleinen Poſten erwiſcht, in dem er jetzt den Nabel 
der Welt ſieht. Er iſt ungeheuer wichtig, ſternentrunken 
und begierig nach immer neuen Abzeichen und Litzen. Den 
wirklichen Nationalſozialtsmus hat er nie begriffen, da⸗ 
gegen ſorgt er ängstlich dafür, daß er ja nirgends bergeſſen 
wird. Bei jeder Verſammlung fleht er den Berichlorflalter 
an, auch ſeinen Namen nicht zu vergeſſen. Höher ent⸗ 
wickelte Exemplare können ſpinnen, machen Fallſtricke, 
Schnüre und Schlingen, um ihre Mitmenſchen zu Fall gt 
bringen, ſie erreichen die chemif uberung ihrer Un: 
gebung von alten Nationglſozialiſten, denen es wirklich 
um die Sache und nicht um den Poſten geht. Haben ſie 
dieſe Reinigung vollzogen, dann holen fie die Anderwand⸗ 
ten heran.“ 


Kr. 81 


Dodger 


Tagesnenigleiten. 


Verlängerte Geſchüfts stunden 
in der Vorſeiertagszeit. 

Gemäß einer Verfügung der Lodzer Stadiſtaroſtei, 
die ſich auf eine Verordnung des Miniftertungs des Innern 
vom Jahre 19 lg ſtützt, dürſen am morgigen Palmſonntag 
die Handelsgeſchäſte von 1 bis 6 Uhr nachmittags geöſſuel 
ſein. Ab Montag, den 26. d. Mt., bis zum Karfreitag 
einschließlich, iſt der Handel bis 9 Uhr abends geſtakter. 
Am Otterſonnabend dagegen müͤſſen die Läden um 6 Uhr 
nachmittags geſchloſſen werden. Erwähnt jei, daß bieie 
Vorſchriſten ſich nicht nur auf Läden aller Ark, fon 
auch auf gewiſſe Gewerbeunternehmen, wie photographiſch. 
Geſchäfte und Friſeurſtuben, beziehen. (p) 


2 


eingeleitete Unterſuchung führte zur Feſtnahme der Mutter, 
die ſich als die nirgends gemeldete Feiga Krol erwies. 
Die Mutter iſt dem Unterſuchungsrichter überwieſen wor⸗ 
den. (p) h 

Ein Oſſizier im Reſtaurant „Maunteufel“ 

Geſtern vor Tagesanbruch hielten ſich im Reſtau ran: 
„Mannteufel“ (Ecke Zachodnia und Zawabdzta) außer dem 
Perſonal nur ziwel Herren auf, die an einem Tische ſaßen 
und tranken. Plötzlich erſchallte ein Schuß und in dem⸗ 
ſelben Augenblick griff auch ſchon einer der beiden am Tiſch 
ſitenden Herren ſich an die Bruſt, während der andere noch 
den rauchenden Revolver in der Hand hielt. Der ſofort 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft legte dem An⸗ 
geſchoſſenen, der ſich als Leutnant Pogniat vom 4. Regi⸗ 
ment der ſchweren Artillerie in Lodz ertoied und der 
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Zivilkleidung trug, einen Verband an und überführte ihn, 
dann nach dem Militärkrankeuhaus, Dem Verleßten wurde 
die Kugel aus der Bruſt entfernt, aber dem find die; 
Aerzte um jein Leben bejorgt. Die D rgendarmterie 
hat in dieſer Angelegenheit eine Unterſuchung eingeleitet 
Der Name des Schützen wird noch geheimgehalten. (p) 


Holzſtapel ftürzt af einen Arbeiter. 


In dem in der arſta 12 gelegenen 


00 
Kuß geriet geſtern der Arbeiter Reinhold Reit (Sendziow. 
sta 3) unter einen zuſammonſtirzenden Holzſtapel, wobei 


er doppelten Rippenbruch und verſchſedene Verletzungen 


Ein Arzt der Rettungsberei 
führte den Vor⸗ 
00 


am ganzen Körper erlitt. 
ſchaft der Sozialverſtcherungsanſtalt übe 
unglückten nach dem Bezirkskrankenhaus 


benen, Sage, m en Die Gchiebungen des Kreisinſpeltors. 


Der ehem. Inſpeltor Szezerbinſti zu 1 Jahre Gefängnis verurteilt. 
Weitere Einzelheiten über die Kreditſchlebungen. 


In der neuen Weberei der Firma Scheibler und Groh ⸗ 
mann (Emilienſtr. 87) wurde geftern von 10 bis 13 Uhr 
vormittags ein Demonſtrationsſtreik n das neue Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz veranſtaltet, der in aller Ruhe verlief. (p) 


6 müſſen eingezagene Gelder ſofcrt abe 
n. 

Im Zuſammenhang mit der letztens gemachten Seil: 
ſtellung daß Gerichtsvollzieher die von ihnen auf dem 
Zwangzwege einkaſſierten Beträge zurückhalten, hat der 
Leiter des Lodzer Stabtgerichts für die Gerichtsvollzteher 
in dieſer Angelegenheit eine Erläuterung belanntgegeben. 
Es heißt darin, daß der Gerichtsvollzieher auf Grund einer 
Verfügung des Juſtizminiſteriums das bet aller Zwangs⸗ 
eintrerbung erhaltene Geld am Empfangstage oder fpäte- 
ſtens am barauffolgenden Tage der zuftändigen Stelle ab⸗ 
öifiefern hat. In einzelnen Fällen kann der Gerichtsvoll⸗ 
sicher auch den eingezogenen Betrag dem Gerichtäbepofit 
üherweiſen. Das eingezogene Geld für längere Zeit ein⸗ 
zuhalten, ſſt dem Gerichtsvollzieher nicht geſtattet. (p) 
Bis 28. März Ausſalgung von Lebens miteltalons. 

Wie uns mitgeteilt wird, werden die Lebensmittel⸗ 
lalous an die von der ſozialen Fürsorge unterſtützte arme 
Bevölkerung von der Fürſorgeabteilung (Zawadgla 11) 
beſchleunigt bis zum 28. März ausgefolgt werden. (p) 
In Sachen der Einreihung der lieberzühldgen ins Heer. 

Wie uns vom Lodzer Kreisergänzungskommando im 
Zuſammenhang mit der Verſendung der Einberufungskar⸗ 
ten an die dem zweiten Turnus des Jahrganges 1912 zu⸗ 
geteilten Rekruten mitgeteilt wird, werden diefe Aufforde⸗ 
zungen auch ſolchen Perſonen zugeſtellt, die vor zwei Jah⸗ 
ren mit dem Jahrgang 1910 zur Aushebung geſtanoen 
haben, und an ſolche, die das 25. Jahr noch nicht vollendet 
haben und der Kategorie der ſogenannten Ueberzähligen 
biw. dem Ueberkontingent zugeteilt worden waren. Jeder 
Ueberzählige kann bekanntlich bis zur Vollendung des 25. 
Lebensjahres in das Heer eingereiht werden. Erſt nach 
Beendigung des 25. Lebensjahres geht der als tauglich 
befundene automatiſch zur Reſerve über. (p) 
Kindescntsſetzung im Lokal der jüdiſchen Gemeinde. 

Im Lokal der jüldiſchen Gemeinde (Pomorſtaſtr. 
Wurde ein Kind männlichen Geſchlechts ausgeſetzt, 
Findlingsheim untergebracht wurde. Die von der Polizei 
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Kampf im Dunkeln! 


— — 
Roman von P. Wild 
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Für den Unbeteiligten war das bunte Bild des Sport⸗ 
platzes mit den beiſammenſtehenden und ſitzenden Gruppen 
ein frohbewegtes, heiteres. 

In Wirklichkeit tuſchelte man heute von Dingen, die 
mit Sport nichts zu tun hatten. 

Als Maline ihr Spiel beendet hatte, ließ ſie ſich an 
Adas Seite nieder, und begann erregt: 

„Heute habe ich wieder einen anonymen Brief erhalten, 
Ada.“ Dabei ſtand ein ſeltſames Flimmern in ihren 
Augen. „Und duk“ 

-Ich?“ Verwundert ſchaute Ada auf. „Glücklicherweiſe 
bat man mich bis heute verſchont.“ 

„Und Maxieluiſe und dein Schwager?“ 

„Auch nichts ...“ 

„Die wagen ſich wohl nicht an die große Ada heran?“ 
5 „Dit es wirklich fo ſchlimm? Anonymes lieſt man doch 
nicht.“ 
„Nein, das lieſt man nicht“, wiederholte Maline in 
gleichem Ton. „Auch wenn dir Brief um Brief ins Haus 
kommt! Ich ſage dir, Ada, du lieſt fie. Gegen deinen 
Willen. Frage alle hier, fie leſen, leſen .. 

„Scheußlich. Giftige Pfeile aus dem Dunkel. Un⸗ 
parlerbar. Warum nur mag es geſchehen? Was wil der 
Schreiber damit?“ 

„Wenn ich das wüßte, Ada. Ich kann dir verſichern, 
ich zittere vor jeder Poft.“ 

„Meine Damen, auf zum Vierer!“ 

Doktor Meiſter und der Staatsanwalt Hammer waren 
näher getreten. Die Partie auf dem Turnſerplatz war zu 
Ende; ſie waren an der Reihe, 


Geſtern ſetzte das Lodzer Bezirksgericht die Berhand⸗ 

lung gegen den maligen Selbſtverwaltungsinſpektor 
des Lodzer Kreiſes, Franefszek Szezerbinſki, ort. Szezer⸗ 
binſti, der vorübergehend ſich in Haft befand, iſt ange klagt, 
in der Sparkaſſe des Lobzer Kreſſes durch vorgeſchobene 
Perſonen Vergünftigungsftediie der Allgemeinen Veel 
cherungsgeſelſchaſt unberechtigt in Anſpruch genommen zu 
halben. Er ſoll bisher auch filtine Rechnungen eingerei he 
und Unterſchriften geſälſcht haben. 
Während der Verhandlung kam zu Tage, daß Szezer⸗ 
li ſich die Kredite mit Wiſſen des ehemaligen Birek⸗ 
tors der Sparkaffe, Wiechomſki, beſorgt hatte. Wlechowſkl 
war daher auch verhaftet worden und gegen ihn iſt auch 
ein Strafverfahren eingeleitet. Als Zeuge vernommen, 
erllärte Wiechowſki, daß auch andere Beamte der Kaſſe 
ihre Kontos hatten, Kredite in Anſpruch nahmen und 
Wechſel diskontierten. Szezerbinſti habe von dem zur 
Verfügung geftellten Kredit in der Höhe von 60 000 gl. 
allein 13 500 Zloty direkt oder indirekt in Anſpruch ge⸗ 
nommen. 

Es wird dan von den Zeugen, dem Dorſſchulzen 
von Radogoszez, Friedenſtab, und dem Gemeindevogt von 
Radogoszez, Walczak, ausgeſagt, wie ſie vom Gemeinde⸗ 
ſekretär Turek, deſſen Onkel der Angeblagte Sbezerbinſti 
iſt, veranlaßt wurden, die Hintermänner für Szezerbinſti 
bei der Krediterlangung zu ſpielen, wie ſie Geſuche um 
Kredite einreichten und Geſälligkeitswechſel für Szezer⸗ 
binfki ausſtellten. Dies gibt auch der hierauf als Zeuge 
vernommene Gemeindeſekretär Turek zu. Er ſagte zus, 
ſein Onkel Szezerbinfki habe ihn angerufen und gefragt, 
ob er nicht jemanden wiſſe, der eine Anleihe aufnehmen 
wolle. Er habe ſich deshalb an Friedenſtab und Walczak 
gewandt, die auch Geſuche eingereicht hätten. Wer dieſe 
Geſuche unterſchrioben habe, wiſſe er nicht. Beide hätten 
von Szezerbinfki die Verpflichtung erhalten, daß er die 
Wechſel einlöſen werde, die fie für ihn ausgeſtellt hätten. 

Und ebenſo cha rakteriſtiſch find die Ausſagen des Ge⸗ 
meindeſekretärs von Czamoein, Waclaw Kawecki, der 
ebenfalls für feinen Vorgeſetzten Szezerbinſti Wechſel auf 
die Summe von 2500 Fl. unterſchrieben und ein Geſuch 
um Kredit eingereicht hat. Szezerbinſti habe ihn antele⸗ 


Ada gehörte nicht zu den Meiſterſchaftsanwartern; te 
hatte keine Zeit für ausreichendes Training, aber hatte 
alle Anlage zu einer guten Spielerin. Sie beſaß die Vor⸗ 
bedingungen nicht nur rein technisch, fonbern auch geiſtig: 
Ruhe, Nervenbeherrſchung, daher Ueberlegung! 

Heute war fie nicht in Form. Zunächſt ſchlug fie Ban 
um Ball ins Netz. Ihr Spiel war befangen, als fühle fie 
eine Hemmung, unbewußt. Störten ſie die Augen Doktor 
Meifters, die ſie zu verfolgen ſchlenen, oder das glitzernde 
Monokel des Staatsanwalts ihr gegenüber?“ 


* * 


* 


Nach dem Spiel verſank fie wieder in ſtille Gedanken, 
beantwortete kurz an fie gerichtete Fragen, einfülbig, zer⸗ 
ſtreut. 

„Ada von Behren iſt hochmütig geworden; Ruhm be⸗ 
kommt nicht jedem“, nickte man ſich zu. Andere ſetzten 
flüſternd hinzu: „Ja, fie iſt wohl mit anderen Dingen bes 
ſchäſtigt!“ 

Worauf zielte das hin? 

Was kümmerte es Ada? Sie fühlte ſich gegen ſolche 
Anzüglichteiten geſeit vurch reine Harmloſigkeit. 

Dennoch! Häßliche geheime Ströme, die gegen ſie an⸗ 
wellten, wußte ſie ſich nicht zu erklären. Woher ſollte die 
Veränderung in Ihrer Umgebung kommen? Oder irrte fie? 

Erleichtert ſtimmte ſie zu, als ſie wieder zum Spiel 
aufgefordert wurde. 

Ste war jetzt ganz bei der Sache und ſplelte mit über ⸗ 
raſchender Sicherheit. 

Nach beendetem Spiel ſchlenderte fie mit ihren Part⸗ 
nern dem lubhauſe zu. Beim Näherkommen hörte fie 
aus einer Gruppe ihren Namen: „Dleſe Ada von Behren, 
ſie hat noch keins der Pamphlete erhalten, auch Norden⸗ 
pflychts nicht. Fräulein Windheim hörte, wie fie es 
Maline Walter verſicherte ... Sie hoben die Köpfe, ſahen 
ſich vielſagend an; dann Hang ein gedehntes „Merk⸗ 


würdig“ zu ihr herüber. 


phonierl und ihn gebeten, ein Geſuch einzureſchen. Er fei 
nach Lodg gefahren, doch habe er Geſuch nicht abge 
geben. Eiſige Tage da rauf habe Szezerbinſti abermals 
lelephonſert und gebeten, er ſolle ſofort nachbodz kommen, 
da die Angelegenheit dringend fei, Da er aber unabtömm⸗ 
lich geweſen ſei, habe Szezerbinſti für ihn das Geſuch un, 
terſchrieben. Einige Zeit fpäter habe ihn Sgeßerbinſt 
telephoniſch verſtändigt, daß die Anleihe zuerkannt ſef. 
Er fet deshalb nach Lodz gefahren, wo er Wachſel über 
2500 Zloty unterſchrieben habe. 1000 Zl. habe er erha ⸗ 
ten, während Sgezerbinſti 1500 Zl. behaten habe, wofr 
er eine ſchriftliche Verpflichtung erhielt, daß Szezerbiufki 
die Wechſel einlöſen werde. 

Zeuge Mieczyſlab Domowiez, der Bruder des ver⸗ 
ſtorbenen Bürgermelſters yn, ſagte aus, er habe 
auf Bitten feines Brun rbinſti Wechſel auf 
1300 Zl. unterſchrieben. zerbinſki habe ſich schriftlich 
verpflichtet, dieſe Wechſel einzulöſen. Sein Bruder habe 
in der Sparkaſſe keine Anleihe aufgenommen und auch 
lein Geſuch unterſchrieben. Da er auch nicht gebaut und 
leine Baumaterialien gekauft habe, habe er auch leine 
Rechnungen vorlegen können. Die Unterſchrift auf dem 
Geſuch erkenne er als gefälſcht an. 

Der hierauf vernommene Sachverſtändige Olszewfki 
erklärte, Szezerbinſti hatte in der Kommmnalſparkaſſo vier 
offene Konten gehabt, wovon eines auf ſeinen eigenen 
Namen lautete, das andere auf den Namen jeiner Nichle 
Jadwige Maslankiewiez und zwei auf den Vorzeiger. Die 
für Szezerbinfkis Hintermänner bewilligten Kredite wur⸗ 
den auf Szezerbinſtis Konto übertragen. Ueber die Kon⸗ 
ten der Jadwiga Maslankiewiez und der Vorzeiger 
fügte ausſchließlich Szezerbinſti und deſſen Frau. 
don den unmtergeſchobenen Perſonen abgehobenen Beträge 
wurden von Szazerbinfki am 8. April v. J. zurückgezahlt, 
als der Staatsanwalt bereits die Klage gegen Szezerbin⸗ 
fi zugeleitet worden war und er ſich noch freiem Fuße 
befand. 


Es folgten nun die Reden des Staatsanwalts und 
des Verteidigers, 
In den Abendſtunden verkündete das Gericht das 


Urteil, das auf 1 Jahr Gefängnis für Szezerbinſki Imrtete, 
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In dieſem Augenblick hatte man Adas Kommen be⸗ 
merkt. Man gab ſich mit vollendetem Geſchick den Anſchein 
der Harmloſigkeit, fand ſich ſchnell zu einem anderen 
Thema. 

Liebenswürdige Zurufe! Sachliche Fragen nach dem 
letzten Spiel. Sportintereſſe! 

Ein hochmütiges Lächeln ließ Adas Züge erſtarren. 

Wle verächtlich dieſe geſellſchaftliche Lüge, die immer 
Maske trägt... Maske.. immer! 

In ihren Ohren klang noch dieſes fragende, ſeltſam ge 
dehnte „Merkwürdig“. 

Man jand es alſo merkwürdig, daß fie, Ada, keine 
1 Briefe erhielt? Warum ſollte das merkwürdig 
ein? 

Klatſch! Immer Klatſch! 

Bel dem barmloſen Weſen und Mienen der anderen 
zwelfelte fie, ob ſie überhaupt recht verſtanden hatte. 

Wahrſcheinlich waren ihre Nerven nach dem Flug ⸗ 
unfall noch nicht in Ordnung. 

Arbeit! Fliegen! Das war es, was ihr fehlte. Sehn⸗ 
ſucht nach der reinen Höhe wachte in ihr auf. 

Sie würde morgen mit Arnim auffteinen. Oben, in 
den Wolken, über der Erde, war Klarheit — Schönheit — 
Größe! 

Liebenswürdige Worte! 
rührte fie nicht mehr. 

Maline ſaß mit Fräulein von Windheim aufammen. 
Sie waren in eifriger Unterhaltung, durchlaſen gemeinſam 
einen Brief, 

Als Ada näher kam, ſaltete Maline das Briefblatt 
haſtig zuſammen. 

„Einer der Unglücksbrieſe, Maline?“ 

Maline nickte. 

„Darf ich leſen!“ 

„Du“ 


„Es iſt nicht Neugier, Mal ine. Ich möchte wiſſen, was 


Lächelnde Lippen! Es ber 


man dir ſchreibt!“ 


(Foriſetzung folgt.) 


Nr, 81 


Kohle für Südfrüchte. 

In Warſchau ſchweben derzeit Verhandlungen zwi⸗ 
(dem dem Handelsminiſterium und den Vertretern der 
Südfrüchteimporteure über Kompenſationslieferungen. 
Dieſe Kompenſationen ſollen darin beſtehen, daß die Län⸗ 
der, die Südfrüchte und Bananen nach Polen ausführen, 
ſich verpflichten, eineinhalb Millionen Tonnen Kohle aus 
dem polniſch⸗oberſchleſiſchen und dem Dombrowaer Koh⸗ 
lenrevier zu beziehen. 

Mätſelhaſter Ueberſall auf ein Mädchen. 

Als die im Haufe Kontnaſtr. 15 wohnhafte Irena 
Ratajczyl in der geſtrigen Nacht allein heimlehrte und vor 
dem Hauſe, in dem ſie wohnt, angelangt war, läutete ſie 
auf den Hauswächter. Dabei näherte ſich ihr ein under 
kannter Mann, der ihr einen Schlag auf den Kopf ver⸗ 
ſetzte, daß ſie ohnmächtig zu Boden fiel. Als der Wächter 
erſchien, rief er einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herber. 
Dieſer ſtellte feit, daß der Ratajczyk die Schädeldecke ver⸗ 
letzt wurde, und überführte die Ueberfallene nach dem 
Krankenhaus. Die Polizei iſt bemüht, den Täter zu er⸗ 
mitteln und ſeiner Beſtraſung zuzuführen. (p) 

Mit der Hand in das Getriebe der Maſchine geraten. 

Die in der Fabrik der Widzewer Manufaktur beſchäf⸗ 
tigte Arbeiterin Marja Cudalfka (Bawelniana 13) geriet 
mit der rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine, wo⸗ 
bei ihr drei Finger zerquetſcht wurden. Sie wurde vom 
Arzt der Sozialverſicherungsanſtalt im Bezirkskranken⸗ 
haus untergebracht. (p) 

Benzinexploſion beim Feueranzünden. 

Die im Haufe Przemyſlowa 7 wohnhafte Eleonora 
Karezewſta ging beim Feueranzünden fo unvorſichtig mit 
der Benzinflaſche um, daß eine Exploſion eintrat. Frau 
Karczewfla erlitt hierbei ſehr ſchwere Brandwunden. Sie 
mußte ins Bezirkskrankenhaus geſchafſt werden. (p) 
Nervenkranke Frau erhängt ſich. 

Die im Haufe Franciszlanfta 66 wohnhafte Ehefrau 
Leokadja Bienkowfla leidete jeit längerer Zeit an einer 
Nervenzerrüttung. Als fie ſich geſtern allein in der Woh⸗ 
nung befand, erhängte ſie ſich. Der nach einiger Zeit 
heimkehrende Ehemann rief fofort die Rettungsbereitſchaſt 
herbei. Die Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als 
vergeblich, (f) 

Kind aus dem Fenſter geſtürzt. 4 1 

Im Haufe Mlynarfka 14 wohnt im zweiten Stock die 
Familie Ulmann, deren Zjähriger Sohn Aron geftern auf 
das Fenſterſims kletterte und aus dem Fenſter auf den Hof 
hinabſtürzte. Das Kind erlitt einen Bruch des linken 
Schenkels, eine Gehirnerſchütterung und Verletzungen am 
ganzen Körper. Ein Arzt der Rektungsbereitſchaft legte 
dem Kinde die notwendigen Verbände an. Die Eltern 
find auch wegen mangelnder Beaufſichtigung ihres Kindes 
zur Verantwortung gezogen worden. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den E 

J. Kopromili, Nomvmiejjla 15; S. Xramlomila, 
Bann 56; M. Rozenblum, Srodmiejſta 21; M. Bar- 
toszewſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon⸗ 
Ri, Rokicinſta 58. 


Aus dem Gerichtsianl. 
Hebamme verſchuldet den Tod einer Patientin. 

Am 22. November v. Js, nahm die 32jährige Heb⸗ 
amme Marta Iwaniec aus Sokolow, Gemeinde Bruzyce, 
Kreis Lodz, an der Landwirtsfrau Anna Wojeit eine un⸗ 
erlaubte Operation vor, was zur Folge hatte, daß bie 
Wöchnerin, die ſich ſeit vier Monaten in anderen Umſtän⸗ 
den befand, nach dem Krankenhaus „Bethlehem“ in Lodz 
gebracht werden mußte, wo fie an den Folgen einer Ver⸗ 
letzung der Eingeweide verſtarb. Die Hebamme hatte ſich 
nun vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Sie 
wurde zu 2 Jahren Gefängnis und zum Verluſt des Rech⸗ 
tes zur Ausübung der Hebammenpraxis für die Dauer von 
2 Jahren verurteilt. (p) 


Jeuerzeugſchmuggler bestraft. 

Der in Lodz, Poludniowaſtr. 94, wohnhafte Jsvael 
Kutner befaßte ſich in den Jahren 1932 und 1933 mit dem 
Schmuggel von Feuerzeugen aus Deutſchland, die er dann 
in Lodz verkaufte. Als die Grenzwache hiewon erfuhr, 
nahm ſie in ſeiner Wohnung und auch in dem von ihm 
im Haufe Petrilauer 31 gemieteten Zimmer eine Durch⸗ 
ſuchung vor und jand an letzterer Stelle 135 Feuerzeuge, 
in der Wohnung dagegen nur 10. Für den Schmuggel 
wurde Kutner vom Lodzer Bezirksgericht zu 1 Monat un⸗ 
bedingter Haft und zur Zahlung einer Geldſtrafe von 6000 
Zloty verurteiſt. (p) 


Aus dem Reiche. 


den Vater der Braut erſchoſſen. 


Vor einem Jahre lernte Piotr Beldowitı aus Sosno⸗ 
wiee während eines Beſuches im Dorfe Krzemieniewice 
(Kreis Radomſko) die jetzt 23jährige Bauerntochter Anna 
Maj kennen. Die jungen Leute kamen überein, zu hei⸗ 
raten. Bald jedoch teilte das Mädchen ihrem Verlobten 
mit, daß ihr Vater die Heirat nicht zulaſſen wolle und 
bereits einen anderen Mann für fie gefunden habe. Bel- 
dowſti kam daraufhin nach dem Dorfe Krzemieniewice und 
Belt Sei Maj um die Hand der Tochter an. Als er eine 


Eobger Boltsgeitung — Sonnabend, den 24. Mürz 1994. 


entſchiedene Abſage erhielt, zog er einen Revolver und 
ſtreckte Maj durch drei Schüſſe kot zu Boden. Er begab 
ſich darauf ſelbſt zur Polizei und meldete den Vorfall. 
Beldowſki wurde im Gefängnis untergebracht. (p) 


Pabinmice. Mit Brennſpiritus vergiftet. 
Der in Pabianice, Warszawſta 17, wohnhafte Edward 
Olczyk war infolge Mittelloſigkeit nicht in der Lage, 
Schnaps zu kaufen, aber da er Alkoholiker war, ſo bereitete 
er ſich Schnaps aus Brennfpiritus her. Das war jedoch 
mit traurigen Folgen für ihn verbunden, da er ſich eine 
ſehr ſchwere Vergiftung zuzog und nach dem Krankenhaus 
gebracht werden mußte, wo er nach einigen Stunden unler 
großen Schmerzen verſchied. (p) 

Petrifau. Folgenſchwerer Sprung aus 
dem fahrenden Zuge. Auf der Halteſtelle Gorzko⸗ 
wice (Kreis Petritau) ſprang der im Dorfe Szkolaſta⸗Za⸗ 
groble wohnhafte Jan Krol vom Zug, als dieſer noch in 
Bewegung war, und geriet unter die Räder, die ihm das 
linke Bein abſchnitten. Das Opfer feiner eigenen Unvor⸗ 
ſichtigkeit wurde ſterbend nach Petritan ins Krankenhaus 
gebracht. (p) 

Großes Schadenfeuer. Auf dem An⸗ 
weſen des Albert Laube im Dorje Pozdzenice in der Ge⸗ 
meinde Zelow kam nachts Feuer zum Ausbruch, durch das 
das Wohnhaus und die Wirtſchaftsgebäude mit dem leben⸗ 
den und toten Inventar eingeäſchert wurden. Der Scha ⸗ 
den iſt groß. Die Polizei iſt bemüht, die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes aufzuklären. (p) 

Moszezenice. Schwerer Unfall eines Sta⸗ 
rofteibeamten. Auf dem Bahnhof in Moszezenice 
hat ſich ein ſchwerer Unglücksfall zugetragen. Der Beamte 
der Petrilauer Staroſtei, Meyer, fuhr mit ſeinem Sohn 
zu Verwandten. Als dem Knaben plötzlich die Mütze vom 
Kopf fiel, wollte der Vater die Mütze noch vor dem Halten 
des Zuges aufheben. Dabei ſtolperte er jedoch und fiel ſo 
unglücklich auf die Schienen, daß er einen Bruch der Schä⸗ 
deldecke und andere Verletzungen erlitt. Meyer wurde im 
Zuſtande der Agonie nach dem Krankenhaus gebracht. (p) 

Kaliſch. Kind in der Pros na ertrunken. 
In dem am Prosnafluß liegenden Dorfe Filutow fpieiten 
mehrere Kinder am Flußufer. Plötzlich fiel die 3jährige 
Salomea Jaruszczak ins Waſſer. Sie wurde von den 
Wellen fortgetragen und konnte erſt nach Stunden als 
Leiche geborgen werden. (p) 


Sport. 


Sportkatender für heute und morgen. 
yveute Fußballmeiſterſchaſtsſpiel der Klaſſe A. 
Sportplatz Widzew 15.45 Uhr: Widzew.—Haloah. 
Sonntag Fußball. Sportplatz Wobnaſtraße 11 
Uhr: Union⸗Touring—L. Sp. u. To.; Sportplatz LKS. 
11 Uhr: LS. — Kit.; Sportplatz Wima 15.45 Uhr: 
Mima—Makkabi; Sportplatz WARS. 14.45 Uhr: WRS.— 
ERS. ; 
Boxen. 11.30 Uhr im Saale bei Geyer die Finale 
des „Erſten Schritts“. 
Leichtathletik. Sportplatz Zjednoczone 11 Uhr 


Zwiſchenvereinsläufe für Frauen und Männer, Sport⸗ 
platz LS. interne Querfeldeinſäuſe des WS. 
Vom Boxkampf Eſtland— IR P. 
Wie wir an dieſer Stelle bereits berichteten, wird 


die Boxrepräſentation von Eſtland auf ihrer Fahrt zur 
Europameiſterſchaft einen Abſtecher nach Lodg machen, um 
hier am 6. April gegen die Mannſchaft des IP. Vereins 
in den Ring zu treten. Die Eſtländer kommen nach Lodz 
im folgenden Beſtande: Freimuth, Käby, Seeberg, Step⸗ 
ner, Leiter, Kapuſtin, Re ine und Adelmann. 


Tennisländerkaunpf Polen — Frankreich. 

Anſtelle des anfänglich geplanten Tennisſpieles 
Legia —Raeingklub (Paris), wird am 4. bis 6. Mai in 
Warſchau ein Ländertreffen Polen — Frankreich ſtattfin⸗ 
den. Ende Mai wird Legia gegen AK. (Stockholm) ein 
Malch beſtehen. 

Frauenländerkampf Polen — Deutſchland. 

Der Frauenländerkampf Polen —Deulſchland in der 
Leichtathletik wurde zwiſchen den interefiterten Landes ⸗ 
verbänden für den 15. Juli d. J. nach Warſchau verein⸗ 
bart. Vorgeſehen find folgende Konkurrenzen: Läufe Über 
100, 200,80 Meter⸗Hürden und die Staffel 60 c 75 100 
200, außerdem Kugelſtoßen, Diskus⸗ und Speerwerfen 
und Weit⸗ und Hochſprünge mit Anlauf. Jeder Staat hat 
das Recht 12 Athletinnen zu entſenden. Unter den glei⸗ 
chen Bedingungen ſoll im nächſten Jahre das Revanche⸗ 
treffen in Berlin ſteigen. 


Die erſten Radſportverumſtaltungen. 

Die offizielle Eröffnung der diesjährigen Saiſon er⸗ 
folgt endgültig am 15. April. An dieſem Tage verſam⸗ 
meln ſich alle Radfahrervereine mit ihren Mitgliedern 
im erſten Zuge der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, vonn 
wo aus die Ausfahrt nach Pabianice erfolgt. Dort wird 
für die Junioren ein 25⸗Kilometer⸗Chauſſeerennen veran⸗ 
ſtaltet. Am 22. April veranſteltet der Lid S.⸗Verein fein 
traditionelles Querſeldeinrennen über 25 Kilometer under 
Teilnahme von auswärtigen Rennfahvern. Am 20. Mai 
findet im Rahmen des Legionärtages ein 30⸗Kilometer⸗ 
Rennen und im Juni veranstaltet der Angeſtelltenklub 
„Ziebnoczone“ ein Jubilämmsvennen über 150 Kilometer. 


Am Scheinwerfer. 
Eine neue „Religion“ in Polen. 

Der Krakauer „Inc“ berichtet über die Pilſudſl. 
Feiern in Warſchau anläßlich des Joſephi⸗Tages. 
hat der Sanacjawürdenkräger Dr. Dziadosz unter d 
Fenſtern des Belvedere (Pilſudſti iſt bekanntlich vor den 
Namenstagsfeiern nach Wilna gefahren) eine Rede gehal⸗ 
ten, in welcher er it. a. ansführte: 

„Wir treten vor den Vater des Volles (gemeint 
Marſchall Pilſudſki. Die Red.), den Gott der Allmä 
tige mit dem Glorienſchein eigener Vollkommenh. 
ausgeſtattet hat. Und darum iſt der Kult für Joſef 
Pilſudſti unſere Religion, darum treten wir vor ihn 
jo voller Demut und im Gebet verſunken.“ 

Es iſt nicht bekannt, ſchreibt hierzu der Kralauer 
„Naprzod“, ob Herr Dr. Dziadosz im Gebet verſunken vor 
dem Belvedere auch gekniet hat. Jedenfalls iſt es bezeuh⸗ 
nend, dem Kult für Marſchall Pilſudſti den Ch ter 
einer „Religion“ zu geben, insbeſondere die Wendung, 
als ob Gott Pilſudſki „mit dem Glorſenſchein eigener 
Vollkommenheit“ ausgeſtattet habe. 

Wenn nur von einem Sozialiſten eine derartige au, 
zügliche Wendung auf Gottheit und Religion gemacht wor⸗ 
den wäre, dann wäre man wohl ſofort bereit, mit Steinen 
auf den gottloſen „Zweifler“ zu werſen. Einem bürger⸗ 
lichen Politiker aber iſt alles geſtattet, da meldet ſich keine 
Stimme zum Proteſt. 


Rus dem deutschen Geſellſchaftoleben 


Quartalſitzung des Chriſtlihen Commis vevezns. 


Am Donnerstag hielt der Chriſtliche Commisverein 
z. g. U. eine Quartalſitzung ab, die von Herrn Präſes O. 
Mundt eröffnet und geleitet wurde. Herr Mundt berich⸗ 
tete über die Lage der Vereins und konnte die erfreuliche 
Feſtſtellung machen, daß die Vereinstätigkeit wieder im 
Auſſchwung begriffen it. Hierzu trage weſentlich das 
Vereinsorgan bei. Insbeſondere den Berufsfragen werde 
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Für die vom Veren 
veranstalteten beruflichen Vorträge ſei großes Intereſſe 
vorhanden, die denn auch guten Beſuch aufzuweiſen hätten 
Leider ſeien die augenblicklichen Vereinsräume ſehr eng 
und genügen den Bedürfniſſen des Vereins nicht. Es 
müſſe daher nach einem größeren Lokal Umſchau gehalten 
werden. Der hierauf erſtattete Bericht der Buchhalterſek⸗ 
tim zeigte, daß dieſe Sektion eine ſehr erſprießliche Tä⸗ 
tigkeit entwickle. Die Zuſammenkünfte der Buchhalter 
ſektion finden jeden Dienstag ſtatt. Zum Schluß folgte 
eine Ausſprache, in welcher bejonders auf die große Be- 
deutung der vom Verein veranſtalteten Vorträge hinge⸗ 
wieſen und der Wunſch geäußert wurde, daß dieſe Vor⸗ 
träge unbedingt auch weiter veranſtaltet werden. 


Paſſionsvartrag in der Baptiſtenkirche, Na vrot 27. 
Am morgigen Sonntag, nachmittags 4 Uhr, hält Herr 
Prediger Pohl einen Vortrag: „Es ſtanden drei Kreuze 
auf Golgatha“. (Näheres im heutigen Inſerat.) 


Nadio⸗ Stimme. 


Sonnabend, 24. März. 


Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 

12.05 Aus beliebten Opern, 12.30 Welterdianſt, 12.3 
Schallplattenmufit, 15.25 Polniſcher Exportbericht, 15.40 
Alle Walzer auf Schallplatten, 15.55 Ede für Flieger⸗ 
und Gasabwehr, 16 Sendungen für Kranke, 16.25 Schall⸗ 
platten, 16.40 Franzöſiſcher Unterricht, 16,55 Jaßzkon⸗ 
zert, 17.50 Theaterrepertoive und Lodzer Nachrichten, 
18 Reportage, 18.20 Violinrezital, 19.05 Verſchiedenes, 
1925 „Die Blume“, Novelle von Dygaſinſti, 19.40 
Sportberichte, 19.47 Abendpreſſe, 20 Ausgewählte Ge⸗ 
danken, 20.02 Leichte Muſik, 21 Poſtlaſten, 21.15 1 9 75 
Konzert, 22 Sendungen anläßlich des griechſſchen Natior 
nalfeiertages, 22.30 Tanzmuſik, 23 Wetterdienſt und Po⸗ 
Uzeiberichte, 23.05 Tanzmuſtl. 


Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 183, 1571 M.) 
11.45 Virtuoſe Klaviernmſit, 14 Schallplalten, 10 Vids. 
konzert, 18 Unterhaltungsmafit, 20.10 Operette: „Das 
Modell“, 23 Tanzmuſik. 

Heilsberg (1031 155, 291 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 18.25 Paſſions⸗Muſik, 19 Stunde 
der Nation, 22.30 Tanzmuſik. 

Leipzig (785 103, 382 M.) 
11 und 13.30 Schallplatten, 14 35 Kinderſtunde, 16 Blas⸗ 
konzert, 17.20 Kleines Konzert, 18 Alte deutſche Volks⸗ 
veime und Volkslieder, 20,10 Operette: „Das Modell“ 
23 Tanzmuſik. 

Wien (592 195, 507 M.) 
11.30, 12, 12.30 und 13.15 Schallplatten, 16.40 Chor- 
vorträge, 17.40 Nachmittagskonzert, 20.25 Drama „Lan⸗ 
val“, 21.45 Abendkonzert, 22.35 Schallplatten 

Prag (638 155, 470 M.) 
11.05 Orcheſtermuſik, 12.10 Schallplatten, 12.35 Leichte 
Mufit, 18.45 Schallplatten, 16 Leichte Muſtk, 17.25 und 
19.05 Schallplatten, 19.35 Großes Funkpotpourri, 21 
Br Muſit, 22.15 Schallplatten, 22.30 Leichte Mu⸗ 


it 
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Das Echo der Veneſch⸗Rede. 

Paris, 22, Marg. Die Ausführungen des tſchecho⸗ 
ſowaliſchen Außenminiſters Beneſch vor den Außenaus⸗ 
ſchüſſon werden, von der franzöſiſchen Preſſe als Ausdruck 
Willens begrüßt, die Unabhängigkeit Oeſterreichs um 
jeden Preis zu wahren. Deutſchland wird, jo ſchreibt „Re⸗ 
nublique“, wenn es den Anſchluß durchführen will, die 
Tſchechoſlowalei gegen ſich haben. Italien werde, wenn es 
eine öſterreichiſch⸗ungarſſch⸗ktalienſſche Union ſchaffen 
möchte, mit der Tſchechoſlowakei, folglich mit der Kleinen 
Entenle, zweifellos auch mit Frankreſch und wahrſcheinlich 
jogar mit Deutſchland zu rechnen haben. Für den ſozialt⸗ 
ſtiſchen „Populafr“ kommen die Vorſchläge Beneſchs z 
spalt. Wenn man vor einigen Monaten eine europa 
Bürgſchaft für die Ungbhängigleit Oeſterreichs verwi 
hätte, die ſowohl den Anſchluß als auch die Wiederein⸗ 
ſetzung der Habsburger ausſchlöſſen, dann würden die In⸗ 
trigen Muſſolinis neutralifiert worden fein. 

Wien, 22. Ma Die Rede Beneſchs findet in 
der Wiener Preſſe einen äußerft lebhaften Widerhall. Di 
amtliche „Wiener Zeitung“ ſpendet dem tſchechoflow 
ſchen Außenminiſter weilgehendes Lob. betont die 
tiefe Sachkenntnis und das begrüßenswerte Intereſſe Be⸗ 
neſchs für Oeſterreich. Die friedlichen Abſichten, von denen 
der Träger der tſchechoſlowkiſchen Diplomatie erfüllt 
würden in Oeſterreich auf fruchtbaren Boden fallen. 
gegen ſchreibt die „Neue Freie Preſſe“, es jei nicht Le: 
aus den Worten Dr. Beneſchs zu entnehmen, welche po 
tiven Ziele er eigentlich vor Augen habe. Wichtiger als 
die Erörterungen über die öſterreichiſche Unabhängigkeit 
wäre für Defterreich geweſen, zu erfahren, wie denn durch 
eine Politik des Verſtändnſſſes Oeſterreich von den 
ſchlimmſten Schäden jeiner Notlage befreit werden könne. 

Budapeſt, 22. März. Die Geſamteinſtellung der 
ungarſſchen Preſſe zu den Ausführungen Beneſchs iſt nicht 
ſehr freundlich, da aus ihnen Beneſchs Anſicht hervorgehe, 
die gegenwärtigen Raumperteilungen im Donaubeden für 
alle Zeiten aufrecht zu erhalten. 


Die Steeitwieren in USA. 


Neuyork, 23. März. Wie geineldet wird, haben 
die Bergarbeiter des appalachiſchen Weichlohlenge⸗ 
biels für Anfang April mit der Arbeitsniederlegung ge⸗ 
droht. Dadurch wird die Streiklage weiter verſchä 
Die Morgenblätter beihäftigten ſich auf der erſten Seit 
jehr ausführlich mit den Ausſchveitungen der Neuyorker 
Kraftdroſchlenführer. „New Pork American! ſpricht ven 
Juftänden, wie ſie in Neuvork ſeit Jahren nicht vorgekom⸗ 
men ſeien. 

Ein neuer Verfuch der Streikenden, in der Nacht zum 
Freitag die Ausſchreitungen fortzuſetzen, veranlaßte die 
Polizei zu ſchärſerem Durchgreifen. Einige Dußend mit 
Kriminalpolizei beſetzte Droſchlen fuhren durch die Srra⸗ 
ßen und verhafteten die Angreifer. Der von den Strei⸗ 
kenden in der letzten Nacht angerichlete Schaden iſt ger: 


dei, 


Neue deutſche Silbermünzen mit Hakenkteuz. 

Aus Berlin wird gemeldet: Mittwoch wurden bie 
erſten neugeprägten Silbermünzen im Werte von zwei 
und fünf RM ausgegeben. Die Wertzeichen der M 
tragen in der Mitte den Reichsadler. Innerhalb 
einem flachen Stäbchen mit parallelen Kreiſe verſehe 
Randes ſtehen in Fraktur in der oberen Hälfte die Wort 
„Deutſches Reich“ und in der durch die geteilte Mänzzahl 
und ein Hakenkreuz getrennten unteren Hälfte die Bezeich⸗ 
nung „Zwei Reichsmark“ oder „Fünf Reichsmark“. 


Au eee 


ummmm NOTEDERDRRRRSRTRSKEUTERIRETERSREDERUER KRABEEREEN. 
Nutſche sozlallſtiſche Arbeitsbartei Polens 


Im Zuſammenhange mit der Einberufung des 


anßerordentlichen 


Bezirisparteitages 


finden in nachſtehenden Ortsgruppen 


fan: Mitglieberverſammlungen 
Lodz⸗Zentrum: Sonnabend su. 


Flühr abends, Namwrot 2; 
Lodz⸗Rord: 


Marz. 


Sonntag i 


den 25, März 
10 Uhr vorm., Urzenbuicn 1 


5 Lodz⸗oſt: Donnerstag ben 20, Mic, 
= 7 Uhr abends, Momorſta 129; 
= Lodz⸗Süd: Freitag den 0 Marz 


7 Uhr abends, Lomzunſka 14. 
Die Tagesordnung der Mitgliederverſammlungen iſt: 
Die Taltil der Partei bei den 
bevorstehenden Stadtratwahlen. 
Eintritt nur gegen Porzeigung der Miigllebstarten. 
eee tp . u 
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Sonnabend, den 24. März 1938, 


Aus Welt 


Aukobus ſtürzt in den Straßengraben. 
g Zwei Tote, viele Verletzte. 


Unweit von Komotau (Ichechoflowalei) 
Freitag ein Antobus, der mit 28 Perſonen 


Zoßger Lo 


— 


fuhr am 
beſetzt war, 


auf der abſchüſſigen Straße in den Straßengraben. Die 
meiſten Juſaſſen ſprangen aus den Wagenſenſtern. 14 


Perſonen erlitten leichte, vier ſchwerere Verletzungen. Ein 
Inſpektor der Grenzwache und die Frau eines Weiche⸗ 
beamten wurden getötet. Das Unglück iſt auf Verſagen 
der Bremſen zurückzuführen. 


Explosion in einem Chſcagoer Kabarett. 
7 Perſcnten verletzt — Sachſchaden beträgt 70 000 Dollar. 


In Chicago erfolgte in dem Kabarett neben dem Ho: 
tel „Embaſſy“ eine Exploſion, durch die 7 Perſonen verleßt 
und ein Schaden von 70.000 Dollar angerichtet wurde. 
Die Gäſte des Hotels flüchteten durch das rauchorfüllt⸗ 
ſtellenweiſe brennende Gebäude. Ob es ſich um eine 
exploſion ober eine Bombenexploſton handelt, ſteht noch 
nicht feſt. 


Taſſun beingt Schiff zum Ginten. 
Das Schirtſal der Palſagfere und Beſatzung ungewiß. 


Der japaniſche Dampfer „Ueda Ma ru“ iſt in der 
Nähe von Halodate in einen Taifun geraten und geſunlen. 
Auf dem Dampfer befanden ſich insgeſamt 82 Perſonen, 
einſchließlich der Beſatzung. Ueber ihr Schicksal liegt des⸗ 
her noch keine Nachricht vor, 


670 Tote und 400 Schwerverletzte 
in Halodate. 


Nach dem nunmehr vorliegenden amtlichen Polizei⸗ 
bericht find, bei dem Rieſenbrand in Halodale 670 Tore 
und 400 Schwerverletzte zu verzeichnen. Bei etwa der 
Hälfte der Schwerverletzten wird an ihrem Wiederauf, 
kommen gezweifelt. e fremden Konſulate find ſämtlich 
dem Feuer entgangen. Durch Eiſenbahnen und durch Tor⸗ 
peboboote werden in aller ⸗Eile Lebensmittel und ſon 
Vorräte herangeſchafft. 


et 


154 jiapaniihe Siſcher vermißt. 
Tokio, 23. März. 13 Fiſcherbaue mit einer Be⸗ 
ſatung von insgefamt 154 Menſchen werben ſeit Mittwoch 
vermißt. Man befürchtet, daß fir ein Opfer des feil An⸗ 
fang der Welche wütenden Talfunſturmes geworden ſind. 


Knabe ins offene Meer hinaus getrieben. 
Nach 24efüindiger Irrfahrt gerettet. 


In Hafen von Conſtanza riß ſich ein Ruderboot, in 
dem ein 12, jähriger Junge ſpielte, vom Ufer los un 
wurde auf d eer hinausgetrieben. Der Unſall wur! 
erſt einen Tag ſpäter bemerkt, worauf ſofort ein Waſſe 
ſlugzeug auf die Suche geſchickk wurde, dem es gelang, den 
total erſchöpften Knaben in letzter Minute zu finden und 
an Bord zu nehmen. 


Sir Malcolm Canmbells ſchreulichſte Nacht 
Der Weltrekordſahrer zwiſchen Hyänen und Leoparden. 


Einer Meldung aus der Lüderißbucht zufolge it Sir 
Malcolm Campbell, deſſen Flugzeug mitlen in der Wild⸗ 
nis des ehemaligen Deutſch⸗Südweſtafrila eine Notlan⸗ 
ng vornehmen nmißte und dabei ſchwer beſchädigt wurde, 
fo daß der Pilot den Weltrekordſahrer allein zurücklaſſon 
mußte, bereits von einem anderen Flugzeug von ſeinem 
Verbaunungsort abgeholt worden, 

„Es war meine ſchrecklichſte Nacht“, äußerte ſich 
Campbell, als er auf dem Flugplatz von Lüderitzbucht ein⸗ 
traf, „Ich hatte längſt alle Hoffnung aufgegeben, baß 
man mich jemals wieder auffinden würde. Am Tage hatte 
ich entſetzlich unter der Hihe und in der Nacht unter der 
Kälte zu leiden. Meine Nahrungsmittel wagte ich nich: 
anzugreifen, weil ich fer mir für die Zeit auſheben wollte, 
da mein Hunger mierträglich werden würde. 

Schließlich machte ich mich daran, mir das Nachtlager 
zu bereiten. Ich grub mir eine Vertiefung und zündete 
dann ein Lagerfeuer an. Das Feuer erwies ſich als durch 
aus notwendig; denn bald wurde es um mich lebendig. 

Einmal hörte ich ganz in der Nähe ein Fauchen. Ich 
drehte mich um — und blickte in zwei glühende Lichter, bie 
Augen eines Leoparden. Ich ſchoß. Aber das Tier war 
bereits wieder verſchwunden. Die ganze Nacht über unter⸗ 
hielt ich das Feuer. Ich tat kein Auge zu; denn ringsum 
im Dunkel ſchlichen Leoparden und Hyänen. Paſſiomerte 
Jäger hätten ihre Freude gehabt, aber mit meinen went 


und Leben 


gen Patronen mußte ich ſparſam umgehen, dumal! mei 
Feuer immer kleiner und der Weg zu dem Reif 
größer wurde, 

Gegen Morgen wurde die Kälte immer unangeneh⸗ 
mer. Ich machte mir Bewegung, fror aber krotzdem ganz 
jämmerlich. Mit den erſten Strahlen der Sonne wurde es 
ſelbſtverſtändlich beſſer. In weniger Minuten 
herrſchte wieder eine jajt Ivo) eme. Die Tiere am 
mich herum waren verſchwunden. Flinte im Anſchlag, 
legte ich mich nieder, um mich von den Strapazen zu it 
holen. Ich ſchlief auch ein wenig. Mehrmals hörte ich 
im Schlaf das Dröhnen eines Propel Aber wenn ich 
hochfuhr, dann ſtellte es ſich heraus, daß ich nur geträumt 
hatte. 

Schließlich machte ich mich auf eine kleine Exkun⸗ 
dungsr⸗ Langſam ſchlichen die Stunden dahin. Die 
Sonne erreichte den Zenith, ſonkte ſich wleder und ging 
schließlich unter. Gleich darauf war es Nacht. Noch 
Nacht alſo mußte ich hier in der Wildnis verbringen 
Diesmal hatte ich mir aber nen ‚gehörigen Vorrat an 
Reſſig geſammelt. Die Flammen meines Lagerfeuers 
verbreiteten Wärme genung, ſo daß ich nicht zu frieren 
brauchte. Auch die Leoparden und dle Hyänen fchredien 
mich diesmal nicht mehr fo fehr, 

Am nächſten Morgen traf mein Kamerad mit feınem 
ausgebeſſ gzeug ein und fo konnte denn das Aben⸗ 
teuer in de mis glücklich abgeſchloſſen werden!“ 


Wem gehört die Luft? 
Kamadiſcher Hausheſitzer verbietet dan leberflür gen 
ſeines Grundſtückes. 
Ein Hausbeſitzer in Montreal, der ſich ſchon ſeit lan⸗ 
ger Zeit über den Propellerlärm, den die über ſein Haus 


dahimjliegenden Flugzeuge verurſachten, geärgert hal, 
ſtellte bi Tage beim höchſten Gericht der Stadt den 


Raſchinen der ſtädtiſchen 
lügplatz gleich in der 
Grundstückes verboten 
werden foll. 

Damit iſt zum e al ſeit der Entwicklung 
Flugverkehrs die grundſäßlich wichti 
fen worden, wem die Luft — üb Bezir 
wenigſtens — geh r. Durchführung Ser 
Klage beauftragten Anwälte haben bereits erklärt, daß 
ihr Mandant zu ſeinem Vorgehen unbedingt berochtigt jei. 
Das Geſetz über das Eſgentumsrecht an Grund und Bor 
den ſei in dieſer Beziehung ganz eindeutig und laſſe lei⸗ 
nen Zweifel darüber offen, daß das Eigentum an einem 
Grundſtück gleichzeitig die Rechte an r Zone direkt 
und direlt über demſelben einſchl Auch die Var 
ſchriften bes römiſchen Geſees werden von dieſen Rechls⸗ 
bertrefern zur Begründung ihres Autrages herangezogen, 
ſpeziell die allen Juriſten geläufige j Klauſel 
zusque ad coelum et ad Inferos“ (bis zum Himmel und 
bis zu den Unterirdiſchen). Im übrigen wird auf das 
Gewohnheitsrecht verwieſen. In i Kanada herrſcht 
in der Praxis in der Tat eine ſehr frei, 


wenn jemand quer übe 
hinweg einen Schuß 
Trotz dieſer ſtrengen Ausle⸗ 
griffes, wie fie in Kanada all 
angenommen, daß ſich diefer Hau 
mit feinem Antrag nicht wird durchſetz nen. Ver⸗ 
mutlich wird das Gericht ſich auf den S punkt ſtellen, 
daß in ſolchen Fällen das allgenteine und öffentliche In⸗ 
lereſſe an einer ungeſtörten und unbeſch Durch⸗ 
führung des Flug allen perſönlichen Erwägungen 
und Wünſchen voranzuſtellen ſei. Eine andere Löfung 
würde der Durchführung des Flugverkehrs auch manch⸗ 


Schwierigleit bereiten. 


44 Schweine verbrannt. 
In der Nähe von Straßburg it ein Laſtkraftwagen, 
der 71 Schweine kransportſerte, in Brand geraten. 44 
Schweine find verbrannt. Der Schaden beläuft ſich auf 
200 000 Franken. 


Mar lene⸗yilm ia Berlin verbaten. 
Der „Reichsanzelger“ Pi 
Aufführung des Films „Das Lied de 
lene Dietrich für ganz Deutſchland. Eine B 
Verbotes, das durch die gleiche Filmlamm eſprochen 
iſt, die den zuerſt zugelaſſenen Bergner⸗Film „Katharina 
die Große“ verboten hat, iſt nicht angeg, 
Tage haben die Berliner Zeitungen 
lene Dietrich einen großen Betrag für be 
Filmſchauſpieler geſpendet hal 


Mair 


Verlagsgeſellſchaft „ Volkapreife” m. — Verantwortlich Ihr den 

Verlag; Otto Abel. — Hauptichriftleiter: Dipl.-Ing. Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 
Dittbreuner. — Druck rats Lodz Petrftauer. 101 
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{ HEILANSTALT 


für 


Ohren-, Nasen-, Kehl- 
(Rachen)Krankheiten 


mit ständigen Beiten 


Dr. A. WolynskiundDr. J. Imich 


Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 17474 
0000009029290090092000000009000909: 


„SZLIF" ———— 


Spiegelfabrit, Ailinttiene 77, Tel. 158-37 0 


ÜBSSSEC99LI0E 00590905 


empfiehlt Trumegus und allerlei Spiegel 
gegen Bar- und Ratenzahlungen. 


Loder Volkszeitung — Sonnabend, den 24. Mürz 1934 
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BaptiftenBirche, Maweot 27. 


Morgen, Sonntag, den 25. März, nachm. 4 Uhr 


0 


ſpricht Herr Pred G. Pohl über das Thema: 


auf Golgatha 


8  Ginteitt frei! 
8 


„Es ſtanden drei Kreuze 


Eintritt frei! 


90209000000000000000000000000000900009000000000000000 
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ahn⸗Klinit 
exiſtlert vom Jahre 1900. 


Zahnarzt H. PRUSS 
Biotelowila 142 fel. 178-06 


Breſſe bedeutend ermöhtet. 


Dr. med. Heller 
Hpoalalargt für Hant- und Geſchlechtokranthelten 
Traugutia 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr trüb u. 4-8 abends. Sumrtag v. 11-2 
Fur rauen boſondereg Wartauimmer 
Für Unbemſttelte — Hoſlanſtaltspvolſe 


emen 


Nawrot 23 


und wird auf einen ſpäteren Termin verſchoben. 


Deulſcher Kultur⸗ und Bildungsverein 

„Joriſchritt“ 

Der für 1 e EN angekündigte 

Preis⸗Slat u.⸗Breferente 
findet nicht ſtatt 


Der Vorſtand. 


Die Sroſchüre Otto Bauers: 


Der Aufftand 
der öſterreichiſchen Arbeiter 


Seine Urſachen und feine Wirkungen 


für 90 Groſchen 


erhältlich in der „Vollspreſſe“ Petrikauer 109 


Der Ertrag dieſer Schrift fließt den Opfern 
des öſterreichiſchen Freiheitskampfes zu. — 


era e 3.0,9.8'%,0'0.4,9.4,9,9.9,6,9.4.8,0.0.9.4,9.0.9.4.9.9.9.0,9.0,9.0.0.9.010.612.0.9.0.0.6.0.0.0, 


— 


Luuddaddddddddddadadacddaadddddg 
die Wiener Arbeiter⸗Zeitung 


wird jetzt von den Wiener Flüchtlingen als Wochenblatt 


unter dem Titel: 


„Arbeiter⸗ Zeitung“ 


Der Halbjahrespreis beträgt Zloty 3.— 


herausgegeben. 


Zu beziehen durch: „Vollspreſſe“, 
Sie kann auch beim Zeitungsausträger beſtellt werden. 


Der Reinertrag dieſer Schrift fließt den Opfern des 


öſterreichiſchen Freiheltskampfes zu. 


Petrikauer Nr. 109 


Uuadddddddddddddddddaddadddo 


It Mann, ieee een 
finiten inimmmunmeemnemn 


Anmeldungen für die 


Abendlurſe 


für das Zubereiten von 


vegetarſſche und Nohkoſiſpeiſen 
nimmt die Kanzlei der Gewerbe- und Hauswirt⸗ 
ſchaftsſchule, Wodna 40, entgegen. 
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eee 


ATI TI II IT de 


LITT 
La 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt - Theater: Heute, 4 Uhr „Towariszcz" 
8.45 Uhr „Herr aus der Gesellschaft" 

PopuläresTheater: Heute 8.30 Uhr „Weib, 
Wein, Dancing“ 

Rozmaitosei-Theater: Heute 8.45 Uhr abends 
Musikalische Komödie: „No! No! Nanette!“ 

Capitol: Tolle Nacht im Zoo 

Casino: Das Privatleben Heinrich VIII. 

Corso: Das Lied der Nacht 

Grand -K no. Amerikanische Tollheit 

Muza (Luna): Der Schatten des Glückes 

Palace: Wenn du jung bist, gehört dir die Welt 

Przedwiosnie: Lizitation der Liebe . 

Rakieta: Mörder 

Roxy: Der Aufruhr des Malygin 

Sztuka: Die letzte Zarin 

Metro u. Adria: Reservisten-Parade 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn, Sie unter günftigften 
Bedlügungen, bei wöchentl 
Abhahlung von 8 Hlolh an. 
obne Prelsanfechlog. 
arsoblung, 
Matratzen haben können 
(ir alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Unpadiung) 
Auch Soſas, Sch ald ante 
Zapssans und Gtüble 
bekommen Ste in leinſter 
und foltbeiter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genau 
die Adroſſe: 


Topezlerer P. Wei 
Stentlewiega 18 


Front. im Laden 
3 


Kleine 
Anzeigen 


in ber „Bobser 
volts goltung“ 
haben Erfolg!! 


Rellame zermalmt die Kriſis 


Nellame erobert die Welt! Inſerlere nur durch das 
Anzeigenbüro Fuchs Petritauer 50, Tel. 121 36 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitetis Kirche, Sonntag 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt mit bl. Abendmahl — P. Wannagat 
0 Kindergottesdſenſt. 6 Udr Gottesdienſt — P. Steilet 
Grändonneistag, 10 Uhr Paſſionsgottesdienſt mit Hi 
Abendm hl — B. Winnagat. Karfreitag, 6 Uhr Goties: 
dienſt mi bl. Abendmabl — P. Schedler 9 30 uhr Got 
tesdient mit HI Abendmahl; 8 uhr Liturgiſcher Paſſions⸗ 
aettesdienit — P Schedler 5 Uor Gottesdienjt mit hl 
Abendmahl in polniſcher Sprache — P Kotula. 

Armenbauskapelle, Narutswicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl — B. Schendel. Freitag, 
10 Uhr Leſegoſtesdienſt, 3 Uhr Liturgiihe Paſſions an 
dacht — P. Wannagat. 

Bethaus Zubardz, Sierakowſtiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt mit HI Abendmahl — P. Schedler. 
Karfteſtag, 10 Uhr Hauptgattesbienit — P. Smendel 
3 ur RiurgifHer Palſſionsgottesdienſt — P. Wanna 


a 

5 Kantorat Zdrowie. Sonntag, 10,30 Uhr Leſegottes 
dient, Karfreitag, 3 Uhr Liſurgiſcher Paſſionsgottes · 
dienſt — P. Schendel. 


Diaroniſſenanſtalt, Polnocna 42. Sonntag, 10 Uhr 
Goltesdienſt. 8 ſihe muſikalſſche Paſfions feierſtunde Kar 
freitag, 10 uhr Gottesbienft; 3 Ahr iturgiſche Feier. 

Baftor B. Löffler. 


Johannis, Kirche. Sonntag 9 Uhr Jugenddienſt 
— 5 Dipfki: 9 80. Uhr Gottesdfenſt mit bl. Abendmahl 
— P. Dietrich und Lipfkt; 12 Uhr Goiteabienit in pol 
niſcher Sprache — . Kotule; 3 Uhr Kindergottesdlenſt 
— F. Haflenrüd 6 Une Gottesdienſt — W. Gottesdienst 
— ®, Doberftein Gründonnerstag, 10 uhr Gottesbienit 
mit bl Abendmahl — P. Dietrich, 8 Uhr Gottesdienft 
mit hi, Abendmahl — P. Doberſtein. Gründonnerstag, 
10 Uhr Goltesdienſt mit hl Abendmahl — B_ Dietrich; 
6.80 Uhr Kinder und Jugendgottesdſenſt — B Hallen: 
rü. Sonnabend, 8 Uhr Gottssdienſt — P. Dieirich. 

Karolew. Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdlenſt — 
P. Haſſenrülck. 


MNatthäl,Rirche. Sonntag, 10 Uhr Houptgottesdienſt 
mit hi Abendmahl — P. Berndt; 2,80 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienſt — F. Berndt; 9.30 Uhr Taufen — P. Bernt; 
A Uhr Feſtgottesdienſt anl. des Stiltungsftungsfeftes des 
Frauenbundes — P. Löff er. Mittwoch, 7.45 Uhr Gelit 
liche Adendmuſtt Gründonnerstag, 10 Uhr Hauptgot 
tesdienſt mit hl Abendmahl — P. Löffler 8 Uhr Todes. 
Be Saat — P. Berndt; 5 Uhr Kindergottesdienft 
— ſerndt. 

Choing Sonntag, 2.50, Uhr Kindergottesvienſt — 
P Löffsert, Dienstag, 4 Uhr Frauenſtunde, Wierzbowa 
Nr. 17 — P. Berndt. 

Dombrowa Sonntag, 10,90 
n Otto. Karfreitag, 3 Uhr 
P. Otto. 


Ev. Brüdergemeinde, Zeromſtiego 66. Sonntag, 10 Uhr 
Kindergoitesdienft; 3 Uhr Predigt; 5.90 Uhr Paſſions 
konzert Montag bis Donnerstag, 8 Uhr abends: Leſen 
der Poſſi nsgeſchichte. Karfreitag, 8 Uhr Topesftunde 
8 Uhr Grabesiiturgie Sonnabend, 8 Uhr Abendſegen. 

Babianice, Sch Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kindergottes 
bienft, 2.30 Uhr Predigt — Pied Hilbner. Freitag 
9 Uhr Morgenſegen, 6 uhr Predigt — Prod. Hilbner 

St. Mihaeli- Gemeinde, Bethaus, Zaierſta 141. Sonn. 
tag, 9.30 Uhr Gottesdienſt mit hi Abendmahl — Paſtor 


r Haupigottesbienit — 
Au E — 


Schmidt, 11,80 Uhr Kindergottesvienſt Sründannerstag 
6 Ube abends Abendmahlsgolte dienſt. Karfreitag 
930 Uhr Goltesdienſt mit Hl. Abendmahl, 9 We Litur 
giſcher Gottes dienſt. 

Baptiſten, Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Balfionspredigt. Thema: „Allzeit erfunden geduldig“ — 
Pied. Pohl, 4 Uhr Vaſſionevorttag Thema: Es ſtan 
den drei Kreuze auf Golgalha“ — Pred Wohl Karftei 
tag, 10 Uhr Paſſionsandacht — Pied. Pohl 

Nzgowſta 4%. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigiget . 
KENN — Pred Wenske. Freitag, 10 Uhr Poſſions· 
anda 

Baluty, Bol Limanowſkiego 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdienſt — Pred Feſter. Freitag, 10 
Uhr Vaſſionsandacht. 

Betjaal beim Greijenheim, Neu Choj y, Alex mdrow · 
ſta 4. Sonntag, 10 Uhr Prepigt und Abenom. hlefeler 
— Pred. Henke 4 Uhr Früglingeſeſer der Sonntags« 
lde — Bed. Henke. Karfrettag, 10 Uhr Paſſions - 
andacht. 5 


Ehr. Gemeinſchaft innerhalb der en Iuih Landeskluchr 
Ropernita 8. Sonntag. 8.45 Uhr Gebetsſtunde; 7.30 Ubr 
Evangellſation für alle. 
Sumwalita 8, erfte Etage, Sonntag, 430 Uhr Evange 
liſalion für alle, 
Wınmatnafte,, Matejli 10, Sonntag, 8 45 Gebets 
Lande. 10.80 Uhr Knavenſtunde, 3 Uhr Evangeltſatlon 


für alle 

Bizezinſta 58 (Hofeingang). Sonntag, 7.30 Uhr Evan 
gelfatien für alle 

Radogoszez, Kſiendza Brasffi 400, Sonntag, 8,45 Uhr 
Gebetsfiunde; 10 Uhr Kinderſtunde; 5.30 Uhr Evangelt · 
Tation für alle. 

Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Abr 
Sebeisſtunde, 8 uhr Goangelifation für alle. 

Alexandrow, Bratusgewifiego d Sonntag, 9 Uhr 
Gebeisſtunde, 9 Uhr Evangeiſſation. 

Ruda Pabianicka, 390 Maja 37, Sonntag, 9 Uhr 
Gevetsſtunde; 10.80 Uhr Gotiesdienft, 40 Uhr Evan · 
geliſation. 

miſſionzgaus „Pulel“, Wulczanſta 124. 
430 Uhr Wortoeikündigung. 

Für Iſegeliſen; taglich von 4 bis 9 Uhr. Sonnabend 
8 Uhr Kinderſtunde, 5 Uhr Evangeliumsverkündigung 


Sonntag, 


Ev,»Inih, Gemeinde zu Ruda-Pabianiehe. Sonntag 
10 Uhr Hrup gottes dient mit bi. Avenomahl in Ror 
kicie — P Zander; 8 Uhr Kindergottesdienſt in Ruda und 
Rolich; 4 Uhr große Ballionsfeir unſer Mitwakang allet 
Gemeindevereine im Lokale Wieninwſtiego 3. Donners, 
tag, 1090 Ubr Abendmahlsgottesbienſt — P. Zander. 
Karfreitag, 10 Uhr in Rokicie und 4 Uhr in der Kirche 
Gotlesdſenſt mit HI, Abendmahl — B. Zander. 


Ev. Augsb. Gemeinde zu Alexandrow. Sonntag 
10 Uhr Gottes, vient mit hl Abendmahl — . Benkez 
10 Ühe Goltesdienſt mit Abendmahl in Dzierzanow — 
B. Bufe; 2 Uhr Kindergottesbienſt — P Benke; 6 lor 
Abendgeiſesdlenſt — P. Benke. Donnerstag, 10 Uhr 
Abendmahlsgoltesdienſt im Armenhauſe— P Bule; Uhr 
Abendmaßlsgoltesbienſt in der Kirche — P Buſe. Frei 
tag, 10 Uhr Gottesdienſt mit Abendmahl — P Buſe 
10 Ahr Gottesdienſt mis Abendmahl in Huta Bardzynſka 
V. Bente; 230 Uhr Kindergotte⸗dienſt P. Bufe; 4 Uhr 
Liturgiſcher Gottesdienſt — P. Buſe. 


